54. Donnerſtag 


den 5. März 1846. 


lung 


des Großherzogthums Polen. 


— 


G. Müller. 


Inland. 


Berlin den 3. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗Rath Brzoſowski zu Poſen bei feinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Baiern find von München hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abge- 
ſtiegen. — Der General-Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-⸗Brigade, 
Freiherr von Reitzenſtein, iſt aus dem Magdeburgiſchen hier angekommen. — 
Der General⸗Major und Kommandeur der ten Iufanterie-Brigade, von Voß, 
ift nach Magdeburg und Se. Excellenz der Königlich Hannoverſche Wirkliche Ge— 
heime Rath, Graf von Blome, nach Hannover abgereiſt. 


Poſen den 4. März. In der verfloſſenen Nacht, etwa um die Mitternachts⸗ 
ſtunde, näherten ſich plötzlich vier ſtark mit Menſchen beſetzte Wagen, von der 
Vorſtadt Walliſchei herkommend, der Warthabrücke, anſcheinend um über dieſelbe 
in die Stadt einzudringen. Sie trafen hier auf eine aus einem Unteroffizier 
und zwei Soldaten beſtehende Patrouille, von welcher dem vorderſten Wagen ein 
„Halt!“ zugerufen wurde. Statt der Antwort wurden ſie mit ſcharfen Schüſſen 
begrüßt, worauf die Patrouillen ihrerſeits gleichfalls von den Waffen Gebrauch 
machte und auf die Inſurgenten Feuer gab. Zwei derſelben wurden dadurch ge— 
tödtet, ein dritter tödtlich und ein vierter ſchwer verwundet. Gleich darauf wur— 
den ſie von herbeigeeilten Militair- und Polizei-Mannſchaften überwältigt und 
eine große Anzahl derſelben zur Haft gebracht. Sofort wurde Geueralmarſch ges 
ſchlagen und unſere geſammte Garniſon war alsbald in Bewegung. Es fanden 
Arretirungen von vielen Perſonen jtatt, welche Waffen und Munition bei ſich trugen. 
Heute früh las man an allen Straßenecken nachſtehende Bekanntmachung: 

„Eine Anzahl von Aufrührern hat es gewagt, ſich in der verfloſſenen Nacht 
unſerer Stadt zu nähern, und mit Unterſtützung ruchloſer Böſewichter und ver— 
führter jungen Leute das Leben und Eigenthum der Bewohner Poſens zu bedrohen, 
zu welchem Zwecke ſie mit geladenen Gewehren und Piſtolen, mit Säbeln, Lan⸗ 
zen und Dolchen bewaffnet, von Kurnik her in die Vorſtädte gezogen find und 
damit begonnen haben, auf eine Patrouille zu ſchießen. 

Solchem Frevel mußte mit Nachdruck begegnet werden. Zwei von den Empö⸗ 
rern haben mit dem Leben gebüßt, ein dritter dürfte kaum zu retten ſein. Der 
verwundete Hauptanführer und 45 Individuen, zum Theil mit den Waffen in 
der Hand verhaftet, ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Vier Wagen, auf denen 
ſich Lanzen, Gewehre und Patronen befanden, ſind von ihren Führern im Stich 
gelaſſen worden. N 

Die Ruhe und Ordnung iſt vollſtändig wieder hergeſtellt, dies wird mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die Wachen und Patrouillen 
ſcharf geladen haben, und wird erwartet, daß bei nächtlichem Allarm auf Erfor⸗ 
dern fogleich Licht an die Fenſter geitellt werde. Poſen, den 4. März 1846. 


ut, General-Lieu⸗ e | 
E 8% Der Polizei-Präfident v. Minutoli.“ 


tenant von Steinäcker. 

© Bofen den 4. März. Gegenmwärtiger Stand der Truppen 
im Großherzogthum Poſen. — 1) Generalmajor und Brigadekomman⸗ 
deur v. Wierzibitzti, mit dem 21. Inf-⸗Regt., 2 Eskadrons des 3. Drago- 
ner⸗Regts., 1 Estadron des 7. Hnſ.-Regts. und 1 reitenden Batterie in Brom- 
berg und Jnowraclaw. — 2) Oberſt v. Winning mit 2 Bataillonen des 14. 
Inf. Regts. und 2 Eskadronen des 3. Dragoner-⸗Regts. in Schneidemühl, Chod⸗ 
zieſen und Gegend. — 3) Generalmajor und Diviſ-Kommandeur v. Poch ham⸗ 
mer in But: 5 Bataillone des 8. und 12. Inf.⸗Regts. in Buk, Grätz, Opale⸗ 
nica und Gegend. — 4) Generalmajor u. Brigadekommandenr v. Stülpnagel 


Druck und Verlag der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Verantwortlicher Redakteur: 


mit 6 Esfadrons des 2. Dragoner- und 3. Ulanen⸗Regts. in Pinne, Duſznik und 
Gegend. — 5) 1 Bataillon der 5. Juf.⸗Brigade in Schrimm. — 6) 1 Eskadr. 
der 5. Kavall. Brigade in Koſten. — 7) 4 Bataillone des 18. und 19. Inf. 
Regts., 2 Compaguieen des 5. Reſ.⸗Bataill., 2 Eskadrons des 7. Huſ.⸗Regts. 
und 4 Fuß⸗ und 1 reitende Compagnie der 5. Art.⸗Brigade in Poſen. — 8) ein 
Füſilier⸗Bataillon des 18. Inf.-Regts. und 1 Esk. 7. Huſ.⸗Regts. in Gneſen. — 
9) 1 Füſilier⸗Bataillon 19. Inf.-Regts. in Samter. — 10) 1 Bataillon des 7. 
Inf.⸗Regts., 1 Eskadron der 5. Kav.⸗Brigade und eine reitende Batterie in Liſſa. 
— 11) Das 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. in Goſtyn. — 12) 2 Eskadr. des 1. Ulanen⸗ 
Regts. in Rawitſch und Zduny. — 13) 1 Füſilier⸗Bataillon 6. Inf.-Regts. und 
2 Esk. 1. Ulauen⸗Regts. in Krotoſchin. — 14) Zur Ablöſung des 4. Huſ.-Regts. 
u. des Füſ.⸗Bat. 11. Inf.⸗Regts. nebſt 2 reit. Geſchützen: das Füſilier⸗Bataillon 
7. Juf.-Regts. und 3 Esk. des 4. Küraſſier-Regts. nach Oſtrowo. 

Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblattes enthält nachſtehende durch eine 
Allerhöchſte Kabinetsordre beſtätigte Verordnung: „Da die Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnung des Oberpräſidenten der Provinz Poſen vom 19. Juni 1837. über die 
Meldung der Fremden und Reiſenden in genannter Provinz ſich nicht überall als 
ausreichend erwieſen haben, ſo wird zur Ergänzung derſelben Folgendes beſtimmt: 
— 1. Die Vorſchrift des §. 8., nach welcher es in den Grenz⸗Kreiſen bei Rel⸗ 
ſenden aus den unmittelbar auſtoßenden Kreiſen anderer Provinzen des Preußiſchen 
Staates der Meldung bei dem Polizeidiſtriktskommiſſarius nicht bedarf, wird auf⸗ 
gehoben; es müſſen vielmehr dieſe Reiſenden, gleich den übrigen in dieſem Para- 
graph gedachten Reiſenden, nicht nur der Ortspolizeibehörde, ſondern auch dem 
Polizeidiſtriktskommiſſarius gemeldet werden. — 2. An die Stelle des §. 10. 
tritt folgende Beſtimmung: Die im §. 8. der Verordnung vom 19. Juni 1837. 
jo wie die vorſtehend unter 1. vorgeſchriebenen Meldungen müſſen ſpäteſtens inner⸗ 
halb 24 Stunden nach der Ankunft und reſp. nach der Abreiſe des Fremden bei 
der Ortspolizei-Behörde und bei dem Polizeidiſtriktskommiſſarius erfolgen. — 
3. Der §. 11. wird aufgehoben. Statt feiner kommt folgende Vorſchrift zur 
Anwendung: Perſonen, zu deren Meldung die Einwohner der Provinz von den 
Behörden beſonders aufgefordert worden find, Ruſſiſch⸗Polniſche Ueberläufer, fo 
wie Reiſende, welche aus Ländern kommen, die nicht zu den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten gehören, ohne Unterſchied, ob fie mit Legitimationen verſehen find, oder 
nicht, iſt ein Jeder der Ortspolizeibehörde und dem Polizeidiſtriktskommiſſarius ſo⸗ 
fort anzuzeigen verbunden. — 4. Zu 8. 12. In Anſehung der Beſtrafung der 
Kontraventionen gegen die in den §§. 2 bis 10. der Verordnung vom 19. Juni 
1837. und in dem gegenwärtigen Erlaſſe unter 1. und 2. ertheilten Vorſchriften 
bewendet es bei den Beſtimmungen des §. 12. jener Verordnung. Wird aber 
den Vorſchriften unter 3. dieſes Erlaſſes zuwidergehandelt, ſo trifft den Kontrave⸗ 
nienten im erſten Falle eine Geldbuße von 5 bis 50 Rthlrn., und im Unvermö⸗ 
gensfalle verhältnißmäßige Gefängnipftrafe, im Wiederholungsfalle nach vorgän⸗ 
giger rechtskräftiger Verurtheilung aber Gefängnißſtrafe von 14 Tagen bis zu 6 
Wochen. Wer ſich dieſes Vergehens, nach erfolgter rechtskräftiger Verurtheilung 
zur Straſe des Rückfalls nochmals ſchuldig macht, iſt außerdem unter polizeiliche 
Aufſicht zu ſtellen und hat die dadurch entſtehenden Koften zu tragen; auch können 
in ſolchem zweiten Rückfall die Höfe und Güter, in welchen Fremde ohne gehörige 
Anmeldung geherbergt find, auf Koſten der Koutravenienten unter die Aufſicht ei⸗ 
nes beſondern Polizeibeamten geſtellt werden. Ueber die Verhängung dieſer Maß⸗ 
regel hat die Regierung zu beſtimmen; im Uebrigen verbleibt die Unterſuchung und 
Entſcheidung wegen der Vergehen gegen die unter 3 ertheilten Vorſchriften der 
competenten Polizeibehörde. Iſt wegen eines Vergehens dieſer Art eine Perſon, 
welche Kleinhandel mit Getränken oder Schank- oder Gaſtwirthſchaft betreibt, zur 
Strafe des Rückfalls verurtheilt worden, fo fol ihr die Verlängerung der polizei⸗ 
lichen Erlaubniß zum Betriebe dieſes Gewerbes verſagt und eine neue Erlaubniß 
vor Ablauf von 5 Jahren nicht ertheilt werden. — 5. Die Beſtimmungen unter 
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1. bis 4 finden auch in der Stadt Poſen, fo wie in denjenigen Städten der Pro⸗ 
vinz Poſen Anwendung, für welche beſondere Regulative über die Meldung der 
Fremden beſtehen. (conf, §. 1. der Verordnung vom 19. Juni 1837.) 
Berlin den 8. Febr. 1846. Miniſterium des Innern (gez.) v. Bodelſchwingh. 
Berlin. — Man wundert ſich hier allgemein, daß in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen über die Berathungen und Ergebniſſe der evangeliſchen Conferenz nichts 
veröffentlicht worden iſt. Selbſt die Allgemeine Preußiſche Zeitung hat bis heute 
deren nunmehr erfolgte Schließung noch nicht angezeigt. — Das Tagesgeſpräch 
bildete kürzlich die am 14. Febr. erfolgte Verhaftung eines hieſigen, bis dahin 
durchaus unbeſcholtenen, ja höchſt geachteten und vielfach ausgezeichneten Gewerb⸗ 
treibenden, der ſich eines Kaſſendiebſtahls ſchuldig gemacht haben ſoll. Niemand 
kann ſich das Motiv zu einem ſolchen Verbrechen bei dieſem Manne erklären, zu⸗ 
mal da man noch gegen 10,000 Thaler bei ihm vorgefunden haben ſoll. — Der 
kürzlich durch die Spener'ſche Zeitung veröffentlichte merkwürdige Aufſatz des Pa⸗ 
ſtors Bock, welcher unter der Aufſchrift: „Wird die Wahrheit ſiegen? Mißbrauch 
der Religion“, das Treiben des Ehrenſtröm in der Uckermark und die ſchlimmen 
Folgen der Betſtunden ſcharf, aber ruhig hervorhob, hat hier großes Aufſehen ge⸗ 
macht. Man freute ſich, daß der Genfor bei dieſer Gelegenheit jo in den Geift 
der Cenſurinſtruktion eingegangen war und dieſen Mittheilungen die Druckerlaub⸗ 
niß gegeben hat. Die Oberbehörde iſt jetzt mit der Unterſuchung der von Herrn 


Bock vorgebrachten Thatſachen beſchäftigt. Letzterer ſelbſt hat öffentlich ausgeſpro⸗ 


chen, er wünſche nur, daß man ihn zu widerlegen vermöchte. Ein anderer Pa⸗ 
ſtor hat das auch verſucht; doch will den Meiſten der Verſuch nicht gelungen er⸗ 
ſcheinen. 

Aus Schleſien. — Die revolutionaiven Umtriebe in Krakau haben eis 
nen ergiebigen Boden gefunden. Als der Oeſterreichiſche General in Krakau ſelbſt 
die Entwickelung eines Aufſtandes gewahrte, zog er ſeine Truppen auf offener 
Straße zuſammen und bivouakirte hier. Die Inſurgenten ſollen aber das Oeſter⸗ 

reichiſche Militar verhöhnt, durch Steinwürfe verletzt und ſogar aus den Häuſern 
auf ſelbiges geſchoſſen haben. Dies veranlaßte den kommandirenden Offizier, dem 
höhere Inſtruktionen für dieſen unvorhergeſehenen Fall fehlten, zum Abmarſche. 
Während deſſen ſollen aber ſolche Maſſen bewaffneter Juſurgenten auf das Oeſter⸗ 
reichiſche Militair eingedrungen ſein, daß Letzteres ſich mit Verluſt von einigen 
Todten und Verwundeten zur eiligen Räumung der Stadt genöthigt geſehen habe. 
Die Poſtoverbindung zwiſchen Krakau und Breslau iſt ſeit dem 21. Febr. unter⸗ 
brochen, daher fehleu direkte Nachrichten. Der Preußiſche Poſtdirektor in Krakau 
iſt hier angekommen. Die proviſoriſche Regierung ſoll über 9 10,000 
Bewaffnete zu verfügen haben. Ein Haupttheil dieſer Bewaffneten beſteht aus 
Bauern, die mit Senſen bewaffnet ſind. Die Zahl der Juſurgenten vermehrt ſich 
aber von Tag zu Tag. Faſt ſämmtliches in Breslau und Schleſien garniſonirende 
Militair iſt jetzt nach der Grenze des Freiſtaats aufgebrochen und dürfte zum Theil 
ins Krakauer Gebiet bereits eingerückt ſein. Der kommandirende General Graf 
v. Brandenburg, heißt es, habe Juſtruktionen zum energiſchen Einſchreiten. 

Breslau. — Krakau wird bereits von allen Seiten verſchanzt, um ges 
gen einen Angriff der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Truppen geſichert zu ſein. 
Von der Gränze bis Krakau ſind überall die von der Revolutions-Regierung gebo⸗ 
tenen Pfähle aufgerichtet, ſo daß, wenn die Truppen vorrücken, ſogleich die nö⸗ 
thigen Zeichen nach jener Stadt gegeben werden köunen. Reiſende erzählen übri⸗ 
gens, daß bis jetzt die Deutſchen, am allerwenigſten aber die Preußen, als ſolche 
durchaus noch nicht beleidigt worden ſeien, und mit außerordentlicher Sorgfalt 
Alles vermieden werde, was als feindſelig gegen Preußen gedeutet werden könnte. 
Ju Krakau ſelbſt follen ſich vor der Hand nur 6000 Senſeumänner verſammelt 
haben, da ſich der größte Theil der Inſurgenten, welche ſich bereits im Beſitze von 
zehn Kanonen befinden ſollen, auf die benachbarten Diſtrikte geworfen hat. Aus 
Mislowitz in Oberſchleſien ſind Briefe eingetroffen, welche von einem Handge⸗ 
menge der Krakuſen mit Oeſterreichiſchen Truppen ſprechen, denen nicht allein von 
jenen, ſondern auch von andern Polniſchen Maunſchaften ſo ſehr zugeſetzt worden 
ſei, daß ſie den Rückzug hätten antreten müſſen. Die den Krakuſen zu Hülfe ei⸗ 
leuden Mannſchaften ſollen, jo lautet jene Nachricht, ebenfalls mit Geſchütz ver⸗ 
ſehen geweſen fein. — Hier in Breslau find wieder mehrere Polen verhaftet wor— 
den; andere, welche entweder nach Krakau oder Galizien wollten, dürfen die Stadt 
nicht verlaſſen. 

Königsberg. — So wie der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen au die 
Geiſtlichkeit des Großherzogthums Poſen, hat auch der Biſchof von Kulm 
an den Diöceſan⸗Klerus von Kulm und der Biſchof von Ermeland an den 
Didceſan⸗Klerus des Polniſchen Diſtrikts ein Rundſchreiben erlaſſen, worin die 
Geiſtlichteit aufgefordert wird, ihre ſo oft bethätigte Liebe und Anhänglichkeit an 
den Preußiſchen Königsthron pflichtmäßig zu bewähren. f 

Danzig, den 28. Februar. (Dany. Z.) Die chriſt⸗kathol. Gemeinde von 
Nackel, Großherzogihum Poſen, hat dem Prediger Dowiat gemeldet, daß ſie ſich 
einſtimmig dem Leipziger Bekenntniſſe angeſchloſſen habe. 

Münſter. — Einer der angeblich aus Sibirien entkommenen 97 Prieſter, 
Namens Czarkowski, hat hier die wohlwollendſte Aufnahme gefunden und reiche 
Gaben erhalten; ja einer unſerer Kirchenfürſten hatte ihn ſogar gaſtlich bei ſich 
aufgenommen. Des letzteren Scharfblick ſchöpfte indeß bald gegründeten Verdacht; 
er veranlaßte eine Unterſuchung, in Folge welcher es ſich ergab, daß der angebliche 
Märtyrer ein Betrüger ſei. Er wurde demnach, mit einem neuen Anzuge und 
Reiſegeld verſehen, entlaſſen, die eingegangenen milden Gaben aber wurden ei⸗ 
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nem anderen wohlthätigen Zwecke beſtimmt. (Es iſt derſelbe Czarkowski, welcher 
ſpäter in Belgien ſeine Betrügereien fortgeſetzt hat und, wie wir bereits nach dem 
J. de Bruxelles gemeldet, von der Belgiſchen Regierung mit Steckbriefen vers 
folgt wird.) ch 
i Anus lan d. 
D eh en 6 
München. — Am 26, Febr. traten Ihre K. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin mit dem jungen hben ihre Relſe nach Berlin an. Ju der am 
Tage zuvor abgehaltenen Sitzung der Kammer der Reichs räthe hielt der Kron⸗ 
prinz eine Anrede, worin er der Kammer aus Anlaß dieſer Reife ein herzliches 
Lebewohl ausſprach: auch in der Ferne werde er dem Gange der Verhandlungen 
mit dem innigſten Antheil folgen, und er gebe ſich der Hoffnung hin, daß die 
Kammer fortfahren werde, im Intereſſe der Krone wie in dem des Volkes, wel— 
ches ja ein und daſſelbe ſei, zu wirken. — Am 24jten wurde Sr. Rönigl. 50: 
heit von den in München anweſenden Abgeordneten zur Stände-Verfammlung aus 
Schwaben und Neuburg ein prächtiger und kunſtreich gearbeiteter Tafel⸗Aufſatz in 
Silber Namens der Bewohner des Schwaͤbiſch-Neuburgiſchen Kreiſes, in Erinne⸗ 
rung an die Vermählung des Kronprinzen, überreicht. 


München den 25. Febr. In der heutigen dreizehnten Sitzung der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe werden nachſtehende ſechs Anträge des Fürſten v. W rede 


dieſer Kammer vorgelegt werden: 1) Antrag, die katholiſchen Candidaten der 
Theologie, welche in Rom ſtudiren, betreffend; 2) Antrag, die Beobachtung des 


$. 29. des Tit. VII. der Verfaſſungsurkunde *) von Seiten der Krone betreffend; 


3) Antrag, die quarta pauperum et scholarum betreffend; 4) Antrag, als 
Nationalehrenſache, in Betreff der Feier des allerhöchſten Namens- und Geburts⸗ 
feſtes Ihrer Maj. der Königin; 5) Antrag wegen Verfaſſungsverletzung durch den 
Herrn Miniſter v. Abel durch deſſen einſeitige Interpretation des $. 6. Cap. II. 
der II. Verfaſſungsbeilage ““), reſp. Anklage gegen denfelben ; 6) Antrag, das 
Gelaͤute der Glocken katholiſcher Kirchen bei Vegräbnijfen von Proteſtanten betkef⸗ 
fend, reſp. Anklage gegen den Miniſter des Innern Herrn v. Abel, 

Vom Kaiſerſtuhl, den 23. Febr. (Oberrh. Ztg.) Bei der heutigen 
Wahlmännerwahl zu Bahlingen wurde Pfarrer Zittel einſtimmig zum Wahl 
manne gewählt. Dies iſt wohl die beſte Antwort auf das ausgeſtreute Lügenge⸗ 
rücht, als ob ſeine Gemeinde mit ihm und ſeinem öffentlichen Wirken unzufrieden 
wäre. In demſelben Sinne und Geiſte iſt auch die Wahl der übrigen Wahlmän⸗ 
ner ausgefallen. Ebenſo hat heute in Eichſtetten und Theningen die libe⸗ 
rale Partei einen vollſtändigen Sieg davon getragen. i 

O e ſter rei ch. e 

WM 5 en den 27. Febr. Nach einem kürzlich erlaffenen Regierungs⸗Reſkripte 
haben Se. Majejtät der Kaiſer ſich die Verhandlungen wegen einiger in neueſter 
Zeit ſtattgefundenen Uebertritte von der katholiſchen zur proteſtantiſchen Kirche vor⸗ 


legen laſſen und in Folge deſſen angeordnet, daß, in Abſicht auf die Dauer des 


zu ertheilenden Unterrichts au die zum Uebertritte von der katholiſchen Kirche zu 
einer der beiden proteſtantiſchen Konfefjionen ſich Meldenden, der katholiſche Kle⸗ 


rus überhaupt nur an den dieſe Dauer auf 6 Wochen beſchränkenden B 
0 t 
des Geſetzes ſich zu halten habe. ji ia 


Es bezeichnet ganz eigentlich die Ungariſchen Zuftände und die unglück— 


ſeligen Eigenheiten der Ungariſchen Bildung und Denkweiſe, daß die Correſponden⸗ 
ten aus dieſem Land einer Welt mit offenen Augen aufſchwatzen wollen, der als ſo 
U 


reißend dargeſtellte Fortſchritt habe bereits eine Stufe der Civiliſation erreicht In 
dieſer Selbſtüberſchaͤtzung liegt eben das Unglück eines Volks, deſſen Repräſentan⸗ 


ten noch nicht ſo weit civiliſirt ſind, um die geringſte Wahrheit zu vertragen. Ein 


Correſpondent aus Ungarn geſteht in D. Allg. Ztg, daß ein ſtaͤdtiſches Gericht 
einem Literaten die Prügelſtrafe gedroht habe, und will uns weiß machen, daß 
die adeligen Comitatsgerichte ſolcher „Mißbräuche“ (1) nicht fähig wären. Er 
hat buchſtäblich recht, man bedroht auf den Dörfern keine Literaten mit Prügeln 
aber man prügelt die Bauern nach Herzeusluſt, und es kann die höchſt naive Ver- 
ſicherung des Correſpondenten, „daß es in Ungarn nicht mehr ſo leicht ſei, einen 
Nichtadeligen todtzuprügeln“, ſchwerlich das treuherzige Deutſche Gemüth zur Aus⸗ 
wanderung - mach dieſem ganz eigenthümlichen Eldorado der Freiheit ermuthigen. 
„ 

Paris den 26. Febr. Das Geſchaft an der Börſe war geſtern ſehr belebt; 
Staatsfonds und Eiſenbahnactien waren zu ſteigenden Preiſen begehrt. 

Jun der Deputirten-Kammer übergab der Kriegsminiſter Geſetzvorſchlage zur 
Bewilligung von nicht weniger als 45 Mill. für die Befeſtigung von Havre, Cher⸗ 
bourg und St. Nizaire. 5 A 

Es heißt, Don Carlos, der befürchtete, die ihm bisher von den nordiſchen 
Mächten bewilligte Unterftügung an Geld nächſtens zu verlieren, habe den König 
der Franzoſen um eine Subvention gebeten. . a 

In den letzten Tagen find Herrn Guizot mehrere Noten zugeſtellt worden, 
ee e 
eee 
ee, 5 Beſcheid geblieben m Wertade Kind Meier es hen: 

*) Nach dieſem Paragraphen muß jeder Staatseinwohner bei der Wahl eines 


Glaubensbekenntniſſes das hierzu erforderliche Unterſcheidungsalter ü 
Geſchlechter auf die gefeglihe Volljährigkeit beim df eig a 9 * 
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mit der Anzeige der Unruhen in Poſeu, die als die Folgen einer zu Paris 
angeſponnenen Verſchwörung angeſehen werden. Ju Folge dieſer Mit- 
theilung ſind die meiſten hier auweſenden Polen unter ftrenge Polizeiüberwachung 
geſtellt worden. Auf dem Polenball, der am Freitag, 20. Febr. im Hotel 
Lambert ſtattfaud, ſollen ſehr viele Polizei-Agenten zugegen geweſen fein. 

Noch niemals war Paris fo belebt und lärmend, als dieſes Jahr während 
des Carnevals; in vorletzter Nacht waren 500 öffentliche Bälle und 1500 Pri⸗ 
vatbälle. Die Eiſenbahnzüge von Orleans und Rouen brachten meiſt unr maskirte 
Perſouen, die zu Paris Faſtnacht hielten. 

Mehemed Ali, Vice⸗König von Aegypten, gedenkt nächſtens eine Reiſe nach 
Frankreich anzutreten; ein Dampfſchiff von 350 Pferdekraft wird ihn nach Mais 
ſeille bringen. 

Man hat Nachrichten aus Algier vom 18. Februar und aus Oran vom 
14. Febr. Marſchall Bugeaud operirte am 16. Februar in den Kabpliſchen Ge⸗ 
birgen am rechten Ufer des Iſſer, um die Stämme zu zähmen, welche die Waf⸗ 
feu ergriffen haben, und Abd el Kader'n zu hindern, den Aufſtand weiter zu vrr⸗ 
breiten. Der Emir kantonirte noch immer bei den Flittas. J der Provinz Oran 
ſtehen die Angelegenheiten günſtig. Man hatte dort noch keine Meldung vom 
General Cavaignac, der in Marokko eingedrungen ſein ſoll, die Daira Abd el 
Kader's zu verfolgen. ’ 

Herr Guizot hat, wie der Conſtitutionnel meldet, geſtern förmlich er⸗ 
klärt, daß die Franzöſiſche Regierung jeden Gedanken an eine Expedition gegen 
Madagaskar aufgegeben habe und ſich damit begnügen werde, die Garniſonen 
von Bourbon und von Mayotte zu verſtärken, fo wie, daß die Engländer eden 
ſo wenig eine Expedition gegen die Hovas unternehmen würden. „Im Namen 
des gemeinen Veſten und der Ehre Frautreichs“, fügt das Blatt des Herrn Thiers 
hinzu, wünſchen wir uns Glück zu dieſer Niederlage des Kabinets. So wie die 
Expedition mit England gemeinſchaftlich beabsichtigt war, hätte ſie nur unſere 
Intereſſen und Rechte mit Verluſt vieler Menſchenleben gefährden können. 6 

Die Blätter von Marſeille melden, es ſei dort ein Schiff aus Algier mit 
Nachrichten vom 18. d. eingetroffen, die aber nicht von bejouderem Belang ſeien. 
Man hatte keine neuere beſtimmte Kunde von den Bewegungen Abd el Kader 8. 
In Toulon iſt die offizielle Nachricht von der demnächſligen Abreiſe des Herzogs 
von Aumale nach Algerien angelangt. Der Prinz wird am 3. oder 4. Marz in 
Toulon eintreffen und ſich daſelbſt an Bord der Dampf ⸗Fregatte „Albatros “nach 
Algier einſchiffen. Es ſollen daun, wie es heißt, ſofort große militairiſche Opera⸗ 
tionen dort beginnen. Am 20ſten wurde eine Summe von 600,000 Fr. von 
Toulon nach Algier zur Beſoldung der Truppen abgeſchickt, und am 28. ſollten 
1,200,000 Fr. folgen. Ein Schreiben aus Toulon vom 20. jagt, man erfahre 
ſo eben, daß der Stamm der Aribs, der bis jetzt ruhig unter der Herrſchaft der 
Franzoſen gelebt, 1500 Mann ſtark, ſich mit Abd el Kader vereinigt habe. Das 
Schiff „Meteor“, auf welchem der Maroktoniſche Borſchafter von Tetuan zu Mar⸗ 
ſeille angekommen war, iſt wieder zu deſſen Verfügung geſtellt, und man wollte 
in Toulon wiſſen, er habe, den dringenden Wünſchen der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nachgebend, Algier und die Hauptpunkte der Franzöſiſchen Beſitzungen in 
Nord -Afrika zu beſuchen verſprochen, wo man ſich von ſeinem Erſcheinen eine 
gute Wirkung verſpreche, da Abd el Kader den Eingeborenen fortwährend ver⸗ 
ſichere, er habe ſich der aufrichtigſten Unterftügung von Seiten des Kaiſers von 
Marokko zu erfreuen. 

Dem Vernehmen nach, ſind mehrere italieniſche Staaten entſchloſſen, wichtige 
Zoll⸗Konzeſſionen zu machen und ihre Tarife weſentlich abzuändern. 

Es erhält ſich das Gerücht, der Großfüͤrſt Konſtantin von Rußland werde dem⸗ 
nächſt nach Tonlon kommen. 

Aus Oran vom 13. erfährt man, daß die Colonne des Oberſten Gachot ſich 
Sidi Bel Abbes genähert hat, wo ſie am 13. einen beträchtlichen Convoi, der 
auf Wagen und Laſtthieren am 11. von Oran für ſie abgegangen war, empfan⸗ 
gen ſollte. General⸗Lieutenant von Lamoriciere ſtand am 10. zu Ain Tifria im 
Oſten von Saida. Er hatte durch Razzias einige Abtheilungen von Stämmen 
der Jakubia für ihre neuerlichen Verbindungen mit dem Feinde gezüchtigt. Ein 
großer Theil des Stammes der Aſſaſſenas, der bedeutendſte der ganzen Gegend 
hatte dem General ſeine Unterwerfung erklärt. In Folge des Zuges und länge⸗ 
ren Verweilens Abd el Kaders in der Provinz Algier haben die an der Grenze 
des Tell aufgeſtellten Beobachtungs⸗Kolonnen ebenfalls eine Bewegung nach jener 
Seite zu gemacht. Oberſt Peliſſier ſoll öſtlich über Tniet el Had hinausrücken 
und der Oberſt Renaud ſich in der Nähe des letztgenannten Poſtens halten. Die 
Reſerven von Moftaganem organiſirten ſich zu einer mobilen Kolonne, die nöthi⸗ 
genfalls im Innern des Landes agiren ſoll. 

Aus Bona vom 14. Febr. vernimmt man, daß das erſte Bataillon des 2. 
Regiments der Fremden Legion aus ſeiner Garniſon Guelma nach Konſtantine 
berufen worden iſt, um daſelbſt die Truppen zu verſtärten, die durch die Strapa⸗ 
zen der letzten Züge, die erlittenen Verluſte und die zahlreichen Erkrankungen, welche 
der Unglücksfall von Bu⸗Taleb zur Folge hatte, außerordentlich geſchwächt waren. 
Das 3. Bataillon deſſelben Regiments iſt von Bona an die Stelle des abgegan⸗ 
genen nach Guelma gerückt. 

In der zahlreichen Verſammlung, welche am letzten Mittwoch der Vorſtel⸗ 
lung im Theater der Tuilerien beiwohnte, war, wie Augenzeugen verſichern, eine 
wenig verhehlte Verſtimmung bemerklich. Der König befonders zeigte ſich ſehr be⸗ 
trübt über die Drangſale und Verluſte, welche das Heer in Algier erlitten, und 


äußerte, wie erzählt wird, zu wiederholtenmalen, ſein Sohn, der Herzog von 
Aumale, folle ſich nach Algerien begeben, um den tapferen Soldaten das Mitge⸗ 
fühl kundzuthun, welches die Königliche Familie für deren Entbehrungen, An⸗ 
ſtrengungen und Gefahren empfinde, fo wie auch um zu verſuchen, die Eintracht 
zwiſchen Marſchall Bugeaud und deſſen Unterbefehlshabern wieder herzuſtellen. 
Es heißt übrigens, die Sendung des Herzogs von Aumale ſei nur vorübergehend, 
und er werde alsbald wieder nach Paris zurückkehren. 

Der jährliche Polenball hatte am 20. eine unglaubliche Menge von Menſchen 
nach dem Palaſte des Fürſten Czartoryiski gezogen. Hof und Garten, Treppen 
Säulen, Gänge und Galerien des geräumigen Hotels Lambert waren überfüllt 
mit Tauſenden von eleganten Männern und Frauen, welche dem fremden Unglücke 
oder der eigenen Eitelkeit oder auch nur der bloßen Neugier einen Tribut zollen 
wollten. Das Haus war mit ungewöhnlichem Glanze zu dem Empfange der Gäſte 
eingerichtet. Man weiß, daß der Fürſt Czartoryiski von einem Theile feiner hier 
lebenden Landsleute als König anerkannt wird, und daß dieſe Anerkennung in ge⸗ 
wiſſem Sinne für die äußere Stellung, die er einnimmt oder einzunehmen ſucht 
maßgebend geworden iſt. So geſchieht es z. B. wahrſcheinlich in Gemäßheit des 
K. Titels, wenn der Fürſt Czartorpiski die Thüren und Treppen ſeines Palaſtes 
an feſtlichen Tagen wie der geſtrige von Hellebardierern bewachen läßt, eine Art 
Trabantenwache in rother, goldverbremter Tracht, mit langer zottiger Zopfperücke 
unter dem dreieckigen Hute. 

aa in A eien 

Madrid, den 18. Februar. Man kann ſagen, daß der Marquis von Mi⸗ 
raflores Wunder gethan hat. Zum erſtenmale, ſeitdem Iſabella II. den Thron 
beſtieg, ſind alle Parteien durch die Ernennung eines Miniſteriums zufriedenge⸗ 
ſtellt worden, und dieſe allgemeine Befriedigung äußert ſich nicht durch das rohe 
Geſchrei eines vorübergehenden Rauſches, ſondern durch den klaren Abdruck eines 
zur Beruhiguog gelangten Bewußtſeins. „Das Verſprechen, daß nur das Geſetz 
uud nicht länger die materielle Kraft herrſchen, daß den Anforderungen dieſer oder 
jener Partei fortan nicht mehr nachgegeben werden ſolle“, ſagt heute der Eſpan⸗ 
nol, „gereicht allen Spaniern zum wohlthätigen Balſam, und, wenn wir uns 
nicht ſehr irren, wird der Anklang, den die edlen Worte des Marquis von Mi⸗ 
raflores in den Provinzen finden werden, den, welchen ſie in Madrid bereits 
fanden, noch überſteigen. 

Alle hier erſcheinenden Blätter, ohne einzige Ausnahme, begrüßen das neue 
Miniſterium mit Worten der Achtung und Aufmunterung. Selbſt die Organe der 
progreſſiſtiſchen Partei vermögen keine begründeten Einwendungen aufzufinden und 
freuen ſich wenigſtens der Auflöſung des verhaßten Kabinettes Narvaez. 

Der Inſant Don Enrique verließ plotzlich den ihm angewieſenen Aufenthalts⸗ 
ort Ferrol und begab ſich zu Pferde über Corunna nach Santiago, wo 600 ſei⸗ 
ner Parteigänger ihm am 11. jubelnd entgegenzogen. Am 12. fuhr er weiter 
nach dem Hafen Vigo, wo die Eſparteriſten ſehr zahlreich find. Der Generl⸗Ca⸗ 
pitain ſchickte von Corunna vier Compagnien nach Santiago ab, ſobald er erfuhr, 
daß der Inſant feinen Weg dahin nahm. Letzterer ſoll den ihm übertragenen Bes 
fehl einer Korvette jetzt zurückgewieſen haben. 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Febr. Ihre Majeſtät die Königin und Prinz Albrecht wer⸗ 
den zu Ende dieſer Woche nach Osbornehouſe auf der Inſel Wight ſich begeben. 
Geſtern und heute fanden im auswärtigen Amte Kabinetsberathungen ſtatt, wel⸗ 
chen ſaſt ſämmtliche Miniſter beiwohnten. 

Die Voranſchläge für die engliſche Marine betragen für 1846 — 47 in 
Summa 7,476,953 Pfd. St., was 533,233 Pfd. St. mehr als für 4846 iſt. 

Die Debatte im Unterhauſe über Sir R. Peels Handelsmaßregeln, welche be⸗ 
reits auf die dritte Woche vertagt worden iſt, fängt nunmehr an, das Publikum 
zu langweilen. Die Morning Chronicle nennt ſie „Tauſend und Eine Nacht⸗ 
Unterhaltungen“, in welchen der Premierminiſter mit dem Sultan „von Frauen 
tödtender Berühmtheit“ zu vergleichen ſei, von welchem die Schutzpartei durch un⸗ 
ermüdliches allnächtliches Erzählen neuer Romane noch ein längeres Daſein zu er⸗ 
langen hofft. Die Times bemerken: „Die Redner wälzen ſich im Sumpfe ab⸗ 
ſtrakter Wiſſenſchaft und arbeiten ſich durch die Dornenpfade der Statiſtik, bis die 
Luft von Zahlen wimmelt, die Erde in rechtwinkelige Aecker eingetheilt iſt, jeder 
mit einem Zettel beklebt, der ihren ungefähren Ertrag angiebt, und dle Seele des 
Univerſums, wie ein alter Philoſoph behauptet, eine reine Zahlenharmonie gewor⸗ 
den iſt. In dieſer Einöde iſt das gute Gevattergeſchwätz des Herrn Duncombe 
wie das ſchnelle Eintreten eines geſprächigen Freundes willkommen geweſen. — 
Von Cornwall bis Caithneß und von Suffolk bis Galway wird nur von Peel ge- 
ſprochen, und doch iſt noch nicht ein einziger beſtimmter Punkt der Entſcheidung 
näher gebracht. , 
e 

Rom den 16. Febr. Wahrſcheinlich ſchon in der Mitte des nächſten Mo⸗ 
nats wird der Papſt wider Erwarten und wider Gewohnheit ein geheimes Cardi⸗ 
nalskoſiſtorium in der Faſtenzeit einberufen. Dem Vernehmen nach ſollen die mit 
Rußland zum Abſchluſſe gereiften Unterhandlungen der vorzüglichſte Grund des 
außerzeitigen Zuſammentretens deſſelben ſein. Auch zwei neue Cardinäle, der 
Maggior Domo Monſignore Pallavicino und der Dekan della ſagra Rota Mon⸗ 
ſignore Boffondi, und mehre Biſchöfe, unter welchen auch wieder einige ſpaniſche, 
follen außerdem in demſelben proclamirt werden. — Die Geſchichte faſt jeder 
neuen Woche berichtet von ruheſtöreriſchen Attentaten auf die Repräſentanten der 
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guten Ordnung in den verſchiedenen Städten und Städtchen der Romagna. Es 
iſt bereits bekannt, daß vor drittehalb Monaten der Polizeidirektor in Bologna er⸗ 
ſchoſſen und in Forli ein Polizeiagent am lichten Tage auf der Piazza durch einen 
Flintenſchuß getödtet wurde. Ich kann in dieſer Beziehung noch hinzufügen, daß 
nach zuverläſſigen Berichten von Zeit zu Zeit aus den Schweizerregimentern Sol⸗ 
daten abhanden kommen, ohne daß man bis jetzt ihr Ende ermittelt hätte. Daß 


dieß indeſſen ein gewaltſamer Tod der gegen fie erbitterten Romagnolen geweſen, 


daran zweifelt Niemand. Auch in Spoleto und Perugia wurden in vergangener 
Woche finf päpſtliche Carabinieri auf dernächtlichen Patrouille erſchoſſen, ohne 
daß man bis jetzt den Thätern auf die Spur gekommen wäre. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Waſſerſtand der Warthe: Geſtern um Mittag 12 Fuß 9 Zoll. 
Weſel gab am 19. Febr. ſeit kurzer Zeit das zweite ſchöne Zeichen von 
Toleranz. Levi Billerbeck, ein junger wohlhabender und gebildeter Jude, ſtarb 


vor einigen Tagen am Lungenſchlage; geſtern Abend um 5 Uhr ward er begra⸗ 


ben, Chriſten und Juden trugen ihn gemeinſchaftlich, und Bürger aller Confeſ⸗ 
fionen, die Liedertafel, ſo wie 10 — 15 Offiziere und eine Menge Damen ber 
gleiteten ſeine Leiche zum jüdiſchen Kirchhofe. Die Liedertafel ſang am Grabe 
eines ihrer entſchlafenen Mitglieder 2 Choräle und mehrere Reden wurden von 
Geweihten und Ungeweihten geſprochen. Der junge Mann war übrigens ſehr be— 
liebt und wegen ſeiner muſikaliſchen Talente überall gern geſehen. (Köln. 3.) 
Wien. — Nach dem neueſten Militairſchema beſteht die öſterreichiſche 
Armee aus 59 regulären Infanterie- und 17 Grenzregimentern, 20 Bataillonen 
Grenadire, 96 Compagnien Jäger und ſechs Garniſonsbataillonen, welche im 
Friedensſtande die Zahl von 287,000 Mann bilden, dann 37 Gavallerieregi- 
mentern mit 42,900 Mann, 5 Regimentern Artillerie, 12 Compagnien des Bom⸗ 


bardier- und Feuerwerkercorps und dem Feldzeugamt mit 42,000 Mann; endlich 
ſind die Extracorps mit 14,500, zuſammen alſo gegen 369,000 Mann auf 
dem Friedensfuße, welcher jedoch von dem jedesmaligen Effektivſtande zu unters, 
ſcheiden iſt, der gegenwärtig die Zahl von 250,000 wohl unbedeutend überſchrei⸗ 
ten dürfte. Der geſammte Waffenſtand im Kriege mit dem Sanitätsperſonal, 
Troß ꝛc. erhebt ſich aber auf gegen 800,000 Mann; denn in dieſem Falle wer⸗ 
den die dritten Bataillone und Reſervediviſionen mobiliſirt, das vierte Bataillon 
der ungariſchen Regimenter fo wie das erſte und zweite Bataillon der 70 Land“ 
wehrregimenter einberufen, nöthigenfalls auch die ungariſche Inſurrektion und die 
Freicorps auf Kriegsdauer errichtet u. ſ. w. Die Zahl der nicht ſtreitenden Truppen 
als: die Garden, die Polizei- und die Gendarmertemaunſchaft beläuft ſich auf 
15,000 Mann. Die Armee zählt 7 Feldmarſchälle (die auswärtigen Titular⸗ 
marſchälle mitbegriffen), 26 angeſtellte Feldzeugmeiſter und Generale der Gavaller 
rie, 93 Feldmarſchalllieutenants und 123 Generalmajore. 23 

(Wien.) Aus Bulgarien traf die Nachricht ein, daß am 13. v. M. 
der größte Theil der reichen Stadt Philippopolis ein Raub der Flammen 
wurde; 1500 Häufer mit dem Bazar find niedergebrannt. 

In der Beilage Nr. 50 der Bresl. Ztg wurde der Tod des ehemaligen Pro⸗ 
feſſors Staatsrath Bandtke (nicht Bardtke) in Warſchau erwähnt. Johann 
Bandtke war Bruder des bekannten Rektors Samuel Bandtke in Krakau, Ver⸗ 
faſſer der Polniſchen Geſchichte, einer Polniſchen Gramatik und eines polniſch⸗ 
deutſchen und deutſch-polniſchen Lexikons. Er ſtudirte in Halle in den Jahren 
1803, 4— 5 unter dem berühmten Juriſten Jakob — verließ die Univerſität 
1806 — und ward in Warſchau bei der daſelbſt 1808 errichteten Univerſität 
als Profeſſor, und beim Tribunal als Notarius angeſtellt. — Als Student gab 
er in Halle ein kleines polniſch-deutſches und deutſch-polniſches Taſchenwörterbuch 
heraus. 


Stadttheater zu Poſen. 

Heute Donnerſtag kein Theater. 

Freitag den 6. März, als zehnte Gaſtdarſtellung 
des Fräul. E. Babnigg: Auf Verlangen: Der 
Barbier von Sevilla; komiſche Oper in 2 Ak⸗ 
ten, Muſik von Roſſini. (Roſine: Fräul. Babnigg.) 
— Hierauf: Der Verſchwiegene wider Wil⸗ 
len, oder: Die Reiſe von Berlin nach Pots⸗ 
dam; Luftipiel in 1 Akt von A. v. Kogebuc. 


Unſere am 2ten d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung beehren wir uns allen Freunden und Bekann⸗ 
ten anzuzeigen. 

Poſen, den 4. März 1846. 

Zahnarzt und Bandagiſt 
Carl Friedrich Mallachow. 
Dorothea Mallachow, geborne 
Marcus. 


Bekanntmachung. 
Der Eigenthümer oder Disponent der beiden auf 
den Namen des ehemaligen Kaufmanns H. Harms 
im biefigen Packhofe lagernden Fäſſer Wein, II. H. 
O O 
und H. H. von reſp. 6 Etr. 46 Pfd. und 3 Ctr. 49 
W 


Pfund, wird hierdurch aufgefordert, uns den dar⸗ 
über ausgeſtellten Niederlageſchein vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls, nach Maßgabe des §. 66. der Zollord⸗ 
nung, zum öffentlichen Verkauft derſelben geſchritten 
werden wird. 
Poſen, den 27. Februar 1846. 
Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


Jagd- Verpachtung. Die ult. Mai c. pacht⸗ 
los werdende kleine Jagd auf den nachſtehend be= 
nannten, zum Bezirke der hieſigen Oberförſterei ge 
hörigen Feldmarken: Czerleino, Czerleinko, Giecz, 
Poswionino, Stepocin, Opatowko, Mala gorka, 
Staniſzewo, Plawee, Srodka, Kleſzezewo, ſämmt⸗ 
lich im Kreiſe Schroda, und Kornaty im Kreiſe Wre⸗ 
ſchen, ſoll vom 1. Juni d. J. ab wieder auf mehrere 
Jahre anderweit im Wege des Meiſigebots verpach⸗ 
tet werden. Dazu ſteht Dienſtag den 24. März 
c. im Kruge zu Strumiany bei Kofirzyn von 10 bis 
2 Uhr Termin an, zu welchem Pächter hiermit ein- 
geladen werden. 

Zielonka, den 24. Februar 1846. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Stahr. 


Oeffentliche Handelslehranſtalt zu 
Berli 


n. 

Der diesjährige Curſus beginnt am Löten April. 
Proſpekte der Handels-Lehranſtalt find durch den 
Unterzeichneten zu beziehen, der auch zu jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft über dieſelbe gern bereit iſt. 

Berlin, im Februar 1846 iz 

Direktor C. No back, 
Zimmerſtr. 91. 


Die Handelsakademie in Danzig betref⸗ 
ſend. Der neue Curſus derſelben für das Jahr 
1846/7 wird am I. April d. J. beginnen, wozu 
Meldungen täglich bei mir angenommen werden. 
Danzig, den 20. Februar 1846. 


Richter, Direktor der Anſtalt, Hundegaſſe Nr. 80. 


Zuſolge teſtamentariſcher Beſtimmung der hier vers 
fiorbenen Jakob Leyser und Jette Plockſchen 
Eheleute ſoll jährlich zur Ausſtattung ihrer armen 
Verwandten weiblichen Geſchlechts, eine Rente von 
150 Rthlr. verwendet werden, wobei jedoch den nä⸗ 
heren der Vorzug zuſteht. Da die Ausführung dem 
unterzeichneten Rabbinate übertragen worden, und 
ſich bis jetzt eine Tochter einer leiblichen Couſine des 
Jakob Leyser Plockſchen gemeldet hat, fo wer= 
den hierdurch die etwa näheren oder eben ſo nahen 
Verwandten der Plockſchen Ehelcute aufgefordert, 
bis ſpäteſtens den 15. April d. IJ. fi) zu melden, da 
ſpätere Anmeldungen keine Verüdfihtigung finden 
können. Poſen, den 4. März 5606. 

1846. 
Der Ober⸗Rabbiner Salomon Eiger. 


Alle reſpectiven Abnehmer der hierſelbſt bereits 
beſtellten Nordiſchen Weiß⸗Erlen⸗Pflanzen 
werden ergebenſt benachrichtigt, daß dieſe Pflanzen 
nun zu jeder Zeit abgeholt werden können. Auch ſind 
noch einige Hundert Schock von den zweijähr. Weiß⸗ 
Erlenpflanzen a6 Sgr. pro Schock zu vergeben, 
ſo wie einige Schock kanadiſche Pappeln und 
Ahorn, zur Alleenpflanzung tauglich, ferner eine 
Auswahl verſchiedener Bäume und Zierſträucher 
zu Park-Anlagen abzulaſſen, worauf die Beſtellun⸗ 
gen baldigſt erwartet werden. 

Puditſch bei Prausnitz, den 26. Februar 1846. 


v. Roſenberg. 


Meine zu Kruszewnia, vom Baumeiſter He⸗ 
banowski aus Poſen (Gerber- Str. Nr. 3.) 
nach dem neueſten Syſtem eingerichtete Roß öl⸗ und 
Mahlmühle, iſt ſo zu meiner völligen Zufrieden⸗ 
heit erbaut, daß ich es für meine Pflicht halte, ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum Denſelben zu allen Ma⸗ 
ſchinen und Zimmerarbeiten beſtens zu empfehlen. 

Kruszewnia bei Schwerſenz, den I. März 1846. 

K. Sniegocki, Gutsbeſitzer. 


Zuckerrunkelrüben⸗Saamen 
unter Garantie, fo wie verſchiedene Gräſer zur Be⸗ 
ſäung von: 0 
Wieſen, Deichen u. Eiſenbahndämmen, 
empfehlen nebſt allen Wald», Feld-, Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗Säme reien a 
b Zuckſchwerdt & Comp., 
Saamen⸗Handlung in Magdeburg. 


A. Kamienski aus Berlin empfiehlt ſich als 
Stuben, Portrait- und Schilder⸗Maler. 
Poſen. Walliſchei No. 90. 


Sahnkäſe, ſriſch und fett, empfiehlt billig 
J. Appel, Wilhelms-⸗Sir. Nr. 9. Poſifeite. 
— . — — — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel . 
reus.Cour 


1 € 
Staats-Schuldscheme ,..... | 11 — 
Präm.-Scheine d. Seehdl. a 50 T. — | 87 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 319% | — 
Berliner Stadt- Obligationen . 33 98 — 
Dauz. dio Win . . — — — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 33 972 | 967 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 1031 — 
145 dito dito 31 331 Pr 
Ostpreussische dito 31 98 — 
bommersche . 34 | 962 961 
Kur- u. Neumärkische dito 31974 — 
Schlesische dito 31971 97 
dito v. Staat. g. Lt. 3. 31 9614 — 
Friedrichsd' or... „ 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — II 
Diseonto o 9 — 31 44 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 — — 
dio. dto. Prior, Oblig, ,.. 4 — — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — — 
dto. dto. Prior. Oblig... 4 - — 
Berl, Anh. Eisenbahn — 1154 — 
dto, dio. Prior, Obli g.. 4 1004 — 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 954 | 94} 
dto, dta. Prior. Oblig.. 4 971 — 
Rhein, Eisenbahn .. ..... — | 864 | 851 
dto. dta. Prior. Oblig. 4 981 — 
dto. vom Staat garant. 31414 — — 
Ob.- Schles. Eisenbahn Lt. A. 4 — = 
do do. Prior.-Obl.. ,.. 4 — er 
do, do . — — es 
Url.-Stet. E, Li. A und . | — 1152 _ 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb,. 4 1024 — 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — = 
dito. dito. Prior. Oblig .. 4 — — 
Bonn Köluer Eisenbahn 45 —— 
Niedersch. Mk. v.. e.. 4 | | — 
do. Priorität | 4 974 | — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
reis 


den 2. März 1846. 
(Der Scheffel Preuß.) 


F RE 
gel lux 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 2 15 —: 2 20 — 
Roggen dito 1127160 2 —— 
Bulle inc snlan: « + 1145 1 168 
Hafer. ir KL: 11.10 .281.5) 5 
Buchweizen ua 2176 11 10 — 
Erbſen nnn 1125— 2 103 
Kattoffen . ur — 131 4 — 17 9 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25.— — 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 25.— 9 10— 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 11 20— 2 —— 


